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50 JAHRE GERBEREI ÖLTEN

IP? rechtfertigen, in weiterem Rahmen

gefeiert zu werden, wir haben uns aber in Anbetracht der Verhältnisse entschlossen, den Zeit-

abschnitt nur in einem kurzen Rückblick festzuhalten.

Anläßlich des 25 jährigen Jubiläums unseres Unternehmens erschien eine kleine Festschrift,

worin angeführt wurde, daß im Jahre 1895 ein neues ausländisches Gerbverfahren «Velocitan»

durch die Herren Ferd. Caspari und A. von Graffenried für die Schweiz erworben und in der

Folge unter der wertvollen Mitwirkung von Herrn George Marcuard unser Unternehmen ins

Leben gerufen wurde.

Es brauchte Unternehmungsgeist und jugendlichen Wagemut, um ein solches, auch im Ausland

damals durchaus noch nicht erprobtes Verfahren in der Schweiz einzuführen, aber wie schon

oft hat der Optimismus recht behalten. Es wurde der Grundstein zu einem blühenden Unter-

nehmen gesetzt. — Das Gründungskapital betrug Fr. 200 000.—. Die günstige Verkehrslage
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W rsebtkertigen, ill weiterem kabmon

gskeiert su werden, wir baden uns aber ill àketraebt der Verbältnisse sntseblosssu, den ^eit-

absebnitt nur in einein Kursen küekbliek kestsubaltsn.

àlâblieb des 25Mbrigen Jubiläums unseres Ilnternebmsns srsebieu eine kleine bestsebrikt,

worin angskübrt wurde, dak im labre 1895 ein neues ausländisebes Osrbverkabrsn --Veloeitan-

dureb «lie Herren Verd. Oaspari und von Oraktenried kür die Lebweis erworben und in der

?olge unter der wertvollen Mitwirkung von Herrn (George Mareuard unser Ilnternebmen ins

beben gsrulsn wurde.

Ls brauelite llntsrusbmungsgeist und Jugendlieben Magemut, urn eiu solebes, aueb iin Ausland

darnals durebaus noeb uiebt erprobtes Verkabren in der Zebweis einsukübren, aber wie sebon

okt bat der Optimismus reebt bebalteu. ks wurde der Orundstein su einem blübenden Unter-

nebmen gesetst. — Das Oründungskapital betrug kr. 298 999.—. Die günstige Verkebrslage
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und das von der Gemeinde Ölten der industriellen Ansiedlung entgegengebrachte Interesse

führten dazu, daß daselbst ca. 6900 Terrain gekauft und im Jahre 1895/96 die Fabrik im

Versicherungswert von Fr. 100 000.— erstellt wurde.

Die erste Bilanz per 30. Juni 1896 lautete:

SOLL HABEN

Fr. Fr.

Brevet-Konto 50 000.— Aktien-Konto 200 000 —

Konstruktions-Konto 103 970.70

Terrain-Konto 10 459.50

Maschinen- und Geräte-Konto 13 346.55

Debitoren-Konto 13 760.25

Cassa-Konto 97.30

Allgemeine Unkosten 8 365.70

200 000.— 200 000.—

Bald zeigte sich, daß sich das neue Gerbverfahren den Wünschen der Abnehmer anzupassen

hatte und im Laufe der Jahre sind so viele Änderungen getroffen worden, daß heute kaum

viel mehr übrig geblieben ist als das Prinzip.

Die Entwicklung der fabrikmäßigen Herstellung der Schuhe und ein diesen Bedürfnissen

angepaßtes Leder hat unser Unternehmen begünstigt und erlaubte einen verhältnismäßig

raschen Ausbau.

Wie aus der Entwicklung unserer Gesellschaft zu ersehen ist, gehört die Gerberei-Industrie

und im besonderen die von uns vertretene Bodenlederfabrikation zu den kapitalintensiven

Industrien. Damit soll gesagt sein, daß der Betrieb einer Gerberei und das daraus hervor-

gehende Produkt Bodenleder in erster Linie große Kapitalinvestierungen bedingt. Der Anteil

der Rohware im Fertigprodukt nimmt einen verhältnismäßig großen Prozentsatz zur Arbeit

uncl «las von «ler derneincle Olteu «ler inilustriellen àsiecllung entgegengebraebte Interesse

kübrten 8ssu, «lab «laselbst oa. 6900 terrain gebaukt un cl iin labre 1893/96 «lie l/abrib im

Versieberungsvert von I/r. 100 000.— erstellt vcurâe.

Oie erste Bilans per 30. Juni 1896 lautete:

80bb

?r. ?r.

Lrevet/Konto 50 000.— àtieii ILouto 200 000 —

Loiistrulctiolls Xonto 103 970.70

terrain-Xoutc» 10 459.50

Nasàineii- unâ (Geräte Xvnto 13 346.55

lZskitorsil ILollto 13 760.25

Lsssa-Xvnto 97.30

^Il^eirieine UnBostsri 8 365.70

200 000.— 200 000.-

Balcl seilte siel», 8ak siel» «las neue derbverlsbreu clsn Münseben «ler /«bnebiner snsupassen

batte uncl iin Oauls «ler labre sin«l so viele /tnàerungen getrokten vvarclen, «lab Beute Bauin

viel niebr übrig geblieben ist als «las Brinsip.

Oie BntvvieBIung «ler labribrnäbigen Herstellung «ler Lebube un«l ein «liesen Leclürlnisssn

sngepaktes Oe«ler Bat unser llnternebinen begünstigt un«l erlaubte einen verbsltnisinäbig

rsseben Ausbau.

^ie aus «ler BntvieBlung unserer desellsebalt su erseben ist, gebort àie derbere! - In«lustrie

uo«l irn besonàeren «lis von uns vertretene lloclsnleclerlsbribation su «len Bapitslintensiven

Inclustrien. Osinit soll gesagt sein, «lab «ler Betrieb einer derbere! uncl «las ciarsus bsrvor-

geben«le Bro«luBt Loclenlecler in erster Oinie grobe lvapitalinvestierungen be«liugt. Oer Anteil

«ler Bobvvsre in» l ertigproàbt ninnnt einen verbältnisinäbig groben Brosentsats sur àbeit



ein und der Fabrikationsprozefi bedingt mehrere Monate. Ein großer Teil der benötigten Roh-

baute und Extrakte mit entsprechenden Lieferfristen muß aus Übersee importiert werden.

Dies alles macht große Investierungen in Platz, Gebäuden und Waren unumgänglich.

Bis zum Beginn des ersten Weltkrieges hatte sich das Aktienkapital auf Fr. 1500 000.— er-

höht, das Terrain umfaßte 24801 nü, der Versicherungswert der Gebäude betrug Fr. 567 800.—

und der Warenumsatz erreichte Fr. 3 821 731.13.

Die Kriegsjahre 1914/18 brachten einen starken Auftrieb. Im Jahre 1916 wurde eine eigent-

liehe Extraktfabrik angegliedert, die im Juni 1922 ganz in den Besitz unserer Gesellschaft

überging und uns seither mit einem Teil der benötigten Gerbextrakte versorgt. Der bereits

vorhandenen Bodenleder- und Riemenlederfabrikation wurde die Schuhrahmenlederfabri-

kation zugefügt. Beteiligungen im In- und Ausland, bei denen unser Unternehmen zum Teil

initiativ mitgemacht hat, sind im Laufe der Jahre wieder abgegeben worden, nicht ohne wert-

volle Aktiven gebracht zu haben. Heute sind wir noch beteiligt bei der Riemen- und Leder-

Warenfabrik AG. Menziken, mit der uns gemeinsame Interessen aufs angenehmste verbinden

und welche letztes Jahr das 25 jährige Jubiläum erfolgreicher Tätigkeit feiern konnte.
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kill UN cl cler Kabribstionspro^eb bedingt mebrere Älonate. Lin grober Isil <Zer benötigten Kob-

baute uncl Kxtrabts init entspreobsnden bietsrtristen mnb aus Übersee importiert werden.

Dies alles maobt grobe Investierungen in Lists, dvbäuden und îsren nnnmgänglieb.

Lis sum Beginn cles ersten Weltkrieges Latte sieb «las ^btieubapital anl Ir. 1500 000.— er-

böbt, «las l'errsin uintakte 24801 nL, <ler Versivberungswsrt clsr debänds betrug I r. 567 800.—

uncl cler îarenumsats erreivkte I r. 3 821 731.13.

Die Kriegsjabrs 1914/18 braobten einen starken ^ultrieb. Irn labre 1916 wurde eine sigent-

liebe Kxtrabtlabrib angegliedert, die irn luni 1922 gans in den Lesits unserer desellsebalt

überging und uns seitber init einein Isil der benötigten derbextrabts versorgt. Der bereits

vorbandenen Lodenleder- und Kiemenledertabribation wurde die Lebubrabmenledortabri-

Icativn sugetügt. Leteiligungen im In- und Ausland, bei denen unser Ilnternebmen zürn teil

initiativ mitgemsebt bat, sind irn baute der labre wieder abgegeben worden, niebt obne wert-

volle ^btiven gebrsebt su baben. Heute sind wir noob beteiligt bei der Kiemen- und Leder-

warentsbrib .4.(7. Nensiben, mit der uns gemeinsame Interessen auts sngenebmste verbinden

und welebe letztes labr das 25 jâbrigs lubiläum ertolgreivber l atigbeit teiern bonnte.
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Kurz nach Ende des ersten Weltkrieges erreichte der Warenumsatz die höchste Ziffer mit

Fr. 16300 000.—, wobei naturgemäß die Kriegsteuerung eine wesentliche Rolle spielte. Aus

demselben Grunde wurde das Kapital im Jahre 1922 auf Fr. 5 000000.— erhöht.

Infolge des aber bald darauf überall eintretenden katastrophalen Preissturzes wurden die vor-

her benötigten erhöhten finanziellen Mittel wieder überflüssig und entsprechend wurde im

Jahre 1924 das Aktienkapital durch Rückzahlung auf Fr. 3 000 000.— reduziert. Der Übergang

zur Friedenswirtschaft verursachte schwere Rückschläge, welche an unserem Unternehmen

nicht spurlos vorübergegangen sind, es aber auch nicht ernstlich gefährdeten.

Nach einer erneuten Aufwärtsbewegung und entsprechend besserem Geschäftsgang in den

Jahren 1926 bis 1931, erfolgte eine zweite Krisenperiode von 1933 bis 1937, die noch in aller

Erinnerung steht. Auch sie wurde überwunden und im Jahre 1939, kurz vor Ausbruch des

zweiten Weltkrieges, wurde als Erweiterung die Militärzeuglederfabrikation aufgenommen.

Das Aktienkapital betrug zu diesem Zeitpunkt Fr. 3 600000.—, nachdem es im Jahre 1937

wieder erhöht worden war, das Terrain 33 565 der Versicherungswert der Gebäude

Fr. 1953 000.—.

^urs naeb Lade des ersten îeltbrieges erreiebte der îarenumsats die büebste bitter mit

?r. 16 309 099.—, wobei naturgemäß die Xriegstsusrung eine wesentlieke Italie spielte, às

demselben (Grunde wurde das Capital im labre 1922 ant Ir. 5 999999.— erböbt.

Inlolge des aber bald daran! überall eintretenden batastropbalen Preissturzes wurden die vor-

bsr benötigten erbebten ünansiellsn Nittel nieder überllüssig und entspreebend wurde im

labre 1924 das.àtienbapital dnreb küebsablung an! br. 3 999 999.— reduciert. Der Dborgang

sur briedenswirtscbalt vernrsaebte sebwere ltnebsebläge, belebe an unserem llnternebmen

niobt spurlos vorübergegangen sind, es aber aueb niebt ernstlieb geläbrdeten.

i^aeb einer erneuten àlwârtsbewegung und entspreebend besserem desebältsgang in den

labren 1926 bis 1931, erlolgte sine sweite Xrisenperiode von 1933 bis 1937, die noeb in aller

Erinnerung stebt. àob sie wurde überwunden und im labre 1939, burs vor àsbrueb des

sweiten îeltbrieges, wurde als Erweiterung die Nilitärseuglederlsbribation aulgenommen.

Das àtienbapital betrug su diesem Aeitpunbt llr. 3 699999.—, naobdsm es im labre 1937

wieder erböbt worden war, das lerrain 33 565 m^, der Versieberungswert der (Gebäude

?r. 1953 999.—.



Der zweite Weltkrieg hat uns nur kurze Zeit gestattet, die vorhandenen Betriebseinrichtungen

auszunützen. Schon mit Eintritt Italiens in den Krieg im Frühjahr 1940 hörten die Übersee-

ischen Einfuhren in Häuten und Gerbstoffen auf. Die Entwicklung im zweiten Weltkrieg hat

damit eine andere Richtung genommen als vorauszusehen war. Wohl bestanden im ersten

Weltkrieg große Schwierigkeiten, die nötigen Betriebsmaterialien zu beschaffen, aber sie

waren doch erhältlich und somit konnte der Betrieb voll ausgenützt werden, wogegen wir im

zweiten Weltkrieg nach kurzer Zeit fast ganz auf die inländische Rohstoffbasis angewiesen

waren und infolgedessen unsere Produktionsmöglichkeit auf weniger als die Hälfte reduziert

wurde. Dementsprechend konnten auch die im ersten Weltkrieg so günstigen finanziellen

Resultate bei weitem nicht mehr erreicht werden.

Die Lederknappheit machte behördliche Maßnahmen notwendig und führte mit 1. Juli 1942

zur offiziellen Lederkontingentierung. Sie war zweckmäßig und funktionierte gut. Wir wollen

über die Maßnahme nicht viele Worte verlieren, eines aber muß man dankbar anerkennen,

so zahlreich und unangenehm diese oft waren, so notwendig waren sie und haben Ordnung

in oft schwierige Verhältnisse gebracht. Sie haben uns aber auch gezeigt, wie schwer eine diri-

gierte Wirtschaft ist und wie wenig sie sich für normale Zeiten eignen würde, wo Initiative,
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Der zweite Weltkrieg list uns nur kurze Xeit gestattet, die vorbandenen öetriebseinriebtungen

auszunützen. Lebon mit Eintritt Italiens in den Rrieg im krüb^abr 1940 borten die Übersee-

iseben kintübren in Häuten und Oerbstollen auf. Oie Lntwieklung im weiten Weltkrieg bat

damit eine andere Riebtung genommen als vorauszuseben war. îobl bestanden im ersten

Weltkrieg grobe Lebwierigkeiten, die nötigen Letriebsmaterialien zu bssebaKen, aber sie

waren doob erbältlieb nnd somit bannte der Betrieb voll ausgenützt werden, wogegen wir im

-weiten Weltkrieg naob kurzer ^eit last ganz auf die inländisebe Robstofkbasis angewiesen

waren und infolgedessen unsere Broduktionsmögliebkeit auf weniger als die Hälfte reduziert

wurde. Oementspreebend konnten auvb die im ersten Weltkrieg so günstigen finanziellen

Resultate bei weitem niebt mebr erreiebt werden.

Die kederknappbeit maebte bebördliebe Nabnabmsn notwendig und kübrts mit 1. Inli 1942

zur offiziellen kederkontingentierung. 8ie war zweokmäbig und funktionierte gut. îir wollen

über die Nabnabme niebt viele ^orte verlieren, eines aber mub man dankbar anerkennen,

so zablreieb und unangenebm diese oft waren, so notwendig waren sie und baben Ordnung

in oft sebwierige Verbältnisss gebraebt. Lie baben uns aber auob gezeigt, wie sebwer eine diri-

gierte îirtsebaft ist und wie wenig sie sieb für normale leiten eignen würde, wo Initiative,
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frohes Wagen und freies Gestalten allein gesunde, lebensfähige Entwicklung in unserem

Lande ermöglichen.

Wenn wir nun auf die 50 Jahre Tätigkeit der Gerberei Ölten AG. zurückblicken, in welcher

Zeit zwei Weltkriege um unser Land herum tobten, so können wir dem gütigen Geschick

nicht genug dankbar sein, das uns vor Krieg bewahrte und damit auch unserem Unternehmen

ein steter Auf- und Ausbau gestattete. Das Aktienkapital von ehemals Fr. 200 000.— beträgt

heute Fr. 3 600000.—, wobei ein investiertes Kapital von etwa Fr. 7 000 000.— vorhanden

ist. Das Terrain umfaßt 33 565 nU, ohne die Kastanienwälder in Bex mit 191 000 nU, der

Versicherungswert der Gebäude beträgt Fr. 1997 000. —. Aus einer Produktionsmöglichkeit

von 5000 Häuten ist eine solche von 120000 pro Jahr geworden. Statt nur Vacheleder fabri-

zieren wir auch Riemen-, Rahmen- und Militärzeugleder nebst Gerbextrakten. Im ganzen

Zeitabschnitt von 50 Jahren hat die Gesellschaft stets Dividenden ausrichten können.

Auch die sozialen Einrichtungen wurden nicht vernachlässigt. Nach außen finden sie eine

Dokumentierung in dem über Fr. 900 000.— betragenden von der Firma aufgebrachten

Pensionsfonds, sodann erhalten die Arbeiter auf ihrem Jahresverdienst eine Dividende in

lrobes îagen und lreies Destslten allein gesunde, lebenslâbige knìwiàlung in unserem

bande errnöglioben.

îenn wir nnn aul «lie 30 labre kätigbeit der (Gerberei DIten /V surûàbliàen, in welebsr

^eit êivvei îeltbriege nm unser band lierum tobten, so bönnen wir clem gütigen Desobieb

niobt genug dankbar sein, (las uns vor Krieg bevvalrrte nncl damit auob unserem Dnternebmen

ein steter ^ul- und Ausbau gestattete. Das Aktienkapital von ebemsls kr. 200 000.— beträgt

beute kr. 3 600000.—, wobei ein investiertes Capital von etwa kr. 7 000 000.— vorbanden

ist. Das lerrain umlabt 33 565 m^, obns <lie kastanienwälder in Lex mit 191 000 m^, der

Versieberungswert der Debäude beträgt kr. 1997 000. —. às einer kroduktionsmögliobkeit

von 5000 Häuten ist eine solebe von 120000 pro labr geworden. 8tatt nur Vaebeleder lsbri-

Zieren wir aueb Kiemen-, Kabinen- und IVlilitär?euglsder nebst Derbextraktsn. Im ganzen

^eitsbsobnitt von 50 labren bat die (lesellsebakt stets Dividenden ausriebten können.

^uob die socialen kinriebtungen wurden niobt vernaoblässigt. iVaeb aüben linden sie eine

Dokumentierung in dem über kr. 900 000.— betragenden von der kirma aulgebraebten

kensionslonds, sodann erbslteo die Arbeiter aul ibrem lsbresverdienst eine Dividende in



einem gewissen Verhältnis zum realisierten Jahresgewinn. In diesen Rahmen fällt auch

das jährliche vom Unternehmen getragene Defizit der eigenen seit Jahren gut besuchten

Speiseanstalt.

Erwähnung verdient aber auch, dafi die Gerberei Ölten AG. in dieser Zeit ihren Abnehmern,

der Schuh- und Lederwarenindustrie, dem Lederhandel und der Militärausrüstung gedient

und dadurch geholfen hat, an der Versorgung unseres Landes in einem wichtigen Artikel

beizutragen.

Leider hat die letzte Kriegsperiode nicht erlaubt, unsere Abnehmer nach Wunsch in vollem

Ausmaße zu beliefern, aber wir haben die Überzeugung, unser Möglichstes getan zu haben,

was sicher auch von unserer treuen Kundschaft anerkannt wird.

Wenn es unserem Unternehmen gelungen ist, diese erfolgreiche vorgezeichnete Entwicklung

durchzumachen, so ist dies den Anstrengungen der in diesem Zeitraum für uns tätig gewese-

nen Verwaltungsräten, Direktoren, Angestellten und Arbeitern zu danken. Ein besonderer

Dank gilt denen, die durch ihre Initiative und ihren Richtung gebenden Einfluß um die Ent-

wicklung unseres Unternehmens besondere Verdienste erworben haben und den Aktionären,

die ihren Beauftragten stets das nötige Vertrauen entgegengebracht haben.

einem gewissen Verhältnis sum realisierten Jabresgewinn. In diesen Rabmen lällt auch

«las jährliche vom Unternehmen getragene Delimit «ler eigenen seit Jahren gnt desnehten

Lpeiseanstalt.

Vrwähnung ver«1ient aber aneb. «lab «lie (Gerberei (llten W. in «lieser Teit ihren Abnehmern,

«1er Zcbub- und le«lerwarenindustrie, «lern Vederbandel nn«1 «ler Militärausrüstung ge«lient

und «1a«lnreh geHollen bat, an «ler Versorgung unseres bandes in einem wichtigen Vrtibel

beizutragen.

bsiilsr hat «lie letzte Ivriegsperiocls uiebt erlaubt, unsere Abnehmer naob V unseb in vollem

Vusmabe su belieleru, aber wir haben «lie llberseugung, unser Möglichstes getan im haben,

was siober auob von unserer treuen Rundscbalt anerkannt wircl.

^Venn es unserem Unternehmen gelungen ist, «liese erlolgreiebe vorgeseiclmete Vntwieblung

durchsumacben, so ist «lies «lsn Anstrengungen «ler in «liesem Zeitraum lür uns tätig gewese-

nen Verwaltungsräten, Oirebtoren, Angestellten un<1 Arbeitern su «lanlcen. Vin keson«1erer

llanh gilt «leuen, «lie «lurch ihre Initiative uu<1 ihren Richtung geben«lsn Vinllulz um «lis Vnt-

wiàlung unseres Unternehmens besouclere Verdienste erworben haben und den ^btionären,

die ihren Ileaultragten stets das nötige Vertrauen entgegengebracht haben.



VERWALTUNGSRAT UND DIREKTION

SEIT DER GRÜNDUNG DER GERBEREI ÖLTEN AG.

Gründer

Ferd. Caspari Albert de Graffenried

Erster Verwaltungsrat 1895 George Marcuard, Bern, Präsident f
Eugène Lecoultre, Vize-Präsident f
Charles Dietz, Colmar f
A. de Graffenried, Bern f
Ferd. Caspari, Meyriez, Sekretär

1895 — 1927

1895 — 1908

1895 — 1913

1895 — 1945

1895 —

Spätere Eintritte Ernst Strittmatter, Neuchâtel f 1903 —1928

Hans Kappeler, Frauenfeld f 1915 —1938

Adolf Cassani, Bern 1919—-1922

Charles Inaebnit, Lausanne f 1923 —1928

Roger Marcuard, Bern 1927 —
Louis Thorens, St-Blaise f 1928 —1935
Hermann Stucker, Berne 1929 —
Léon Strittmatter, Neuchâtel 1935 —
Ettore Brenni, Mendrisio 1938 —

Direktoren Josef Seherer, Ölten f 1896 —1917
Fréd. Kurz, Ölten 1910 —1938
Fritz Dorer, Ölten 1927 —
André Kurz, Ölten 1927 —

Die Druckstöcke zu den Zeichnungen der vorliegenden Arbeit von Fans Lang, KanstfmaZer, Zürich, wurden in
liebenswürdiger Weise von der Graphischen .dnsia/i Georg JRentsch Söhne, Trimbach, zur Verfügung gestellt.
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tZrilinter

Lrster VervaltunAsrat 1895 (^eortze Älareusitl, Lorn, ?räsiäent ^
LuZène leeonltre, Vi^e-Lriisiclent î
Llierles Oietü, Lolrnar -j-

cle Orslkenrieà, Lorn î
lercl. Lsspari, Ne^rie?, Lelrretsr

1895 — 1927

1895 — 1908

1395 — 1913

1895 — 1945

1895 —

8päiere Lrust Ltrittmatter, I^euàâtel î 1903 —1928

Usus Rappeler, Lranenkelcl î 1915 —1928
iViloll Lassani, Le in 1919—1922

LLarles lnaednit, Lausanne î 1923 —1928

Lo^er ^lareuar<1, Lern 1927 —
Louis LLoreus, 3t Liaise ^ 1928 —1935
Hermann Ltneker, Lerne 1929 —
Léon Ltrittinstter, I^eueliâtel 1935 —
Lttore Lrenni, Nenclrisìo 1938 —

Direktoren loset Zàerer, Olten î 1896 —1917
Lrecl. 17uriî, Olten 1910 —1938
l'ritii voror, Olten 1927 —

ààrê Luriî, Olten l927 —
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